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Es war einmal
ein glückliches Volk. Aber es war Einer unter ihm,

der dünkte sich wichtiger als die andern, und also wollte er
höher hinaus.

Jäso du!

Man sollte einfach vorsichtiger sein
(unter «man» verstehe ich diesmal mich
selber), wenn man wissenschaftliche
Gutachten zitiert. Du weiht ja, ich habe
versucht, einen «Gingg» ans Rheinknie

zu placieren, weil ein Philolog
bewiesen hatte, dah wir Zürcher die
Bescheidenheit selber seien. Und nun
kommt unser Regierungsraf und
desavouiert mich! Ausgerechnet der Regie¬

rungsrat, den ich mif meinem Stimmzettel

wählen half! Ich muh mich offen
als blamoren bekennen, auch vor dir,
lieber Nebi, denn schliehlich habe ich
seinerzeit auch durch deine Spalten
blaguiert.

Hast du's gelesen? - Die Einweihung
des Flughafens Kloten - das Ding
«läuft» zwar schon seit längerer Zeit -
soll beinahe eine Viertelmillion Franken

kosten. Offizieller Tag 73000, Flugtag
92000, besonderes Programm für die
Gäste aus dem Ausland 65 000 Franken.

Dah bei solcher Groh-Feezerei die
Zürcher als «Menschen weniger Worte»
auftreten werden, ist so unwahrscheinlich,

dah der Philolog, der mein
Gewährsmann war, als widerlegt betrachtet

werden muh. Ebenso, leider, auch
dein Mitarbeiter AbisZ



und nannte ihn Führer. Und er forderte einen Feind heraus

und rief sein Volk auf, das gemeinsame Gut zu verteidigen.

Und das End vom Lied: Der herausgeforderte Feind holte des

Führers fette Kuh und alles was er besaß. Und auch die Ziege
des Volkes.

Feldherrnruhm

Zwei Bücher haben mich in der letzten

Zeit an den General Bagration erinnert.

Das eine ist schlicht und einfach
ein Band Brockhaus von «Astrachan bis
Bilk», und darin findet der General sehr
reichlichen Platz, wie ja überhaupt die
Brockhäuser in der Verewigung von
Feldherrnruhm sehr freigebig sind. Nun,
dieser General ist immerhin kein
uninteressanter Fall. Er stammt aus der
Familie der Bagratiden, die, jüdischer
Herkunft, sich über den Nährvater
Josef auf König Salomo zurückführen.
Einer von ihnen kam nach Georgien,
verheiratete seine sieben Söhne mit
sieben königlichen Prinzessinnen, und
so herrschten die unterdessen getauften
Bagratiden über Georgien, bis, als
Letzter, Bagrat den Thron bestieg, der
den Beinamen «der Dumme» trug, was
noch niemals einen Fürsten am
Herrschen gehindert hat.

In weiteren Verästelungen des Stammbaums

kam 1765 der Fürst Peter
Bagration zur Welt und wurde ein
berühmter russischer Heerführer, siegte
bei Praga, dann unter Suwarow in
Italien, deckte später Rückmärsche, stand
bei Austerlitz gegen Lannes, wurde in
der Türkei geschlagen, ebenso bei Mo-
hilew, war ein fanatischer Deutschenhasser,

kämpfte bei Smolensk und erlitt

bei Borodino die tödliche Wunde,
an der er einen Monat später starb.

Dies ist natürlich nur ein sehr kurzer
Ausschnitt aus seiner Biographie im
Brockhaus, aber die Lexika werden sich

- dieses ist aus dem Jahre 1894 - mit
der Zeit entschließen müssen, den
Generälen weniger Raum zu bewilligen,
damit auch für die Zivilisten Platz bleibf,
und zwar nicht nur für jene Zivilisten,
welche die Rückmärsche der Menschheit
mit Phrasen gedeckt haben, sondern
auch für die Erfinder nützlicher und
erfreulicher Dinge: wie zum Beispiel einer
neuen Speise.

Und damit wären wir bei dem zweiten

Buch angelangt, das den Ruhm des
Generals Bagration verewigt - es ist
ein Kochbuch, und was er erfand, ist ein
Salat, darin alle Weisheit des
Geschlechts der Bagration über Bagrat den

SIBIR
SIBIR wird in Europa und
in Uebersee nach
Schweizer-Palenten fabriziert. Wer
einen SIBIR kauft, profitiert
von unserer Welterfahrung.

Fr. 295.-

Kühlschrank für jedermann

Dummen bis auf Salomo den Weisen
vereint zu sein scheint.

Man schneidet das Fleisch eines
gekochten Huhns, ein Stück geräucherten
Lachs, einen Ostseehering, mehrere
Sardellen, grüne Essig- und Salzgurken
und dreißig Gramm Aal zu feinen kurzen

Nudeln. Dann bereitet man von drei
Eidottern, Essig, Oel, etwas Senfmehl
und einigen Löffeln Aspik eine Mayonnaise,

vermischt sie gut mit dem
Geschnittenen, salzt und pfeffert es noch
stärker und macht es mit Bertramessig
recht pikant. Nun stellt man eine längliche

hohe Form in gestoßenes Eis,
gießt sie mit Aspik aus, dekoriert sie mit
Sardinen, Kaviar, Hummerstücken, gibt
den Salat hinein, macht in der Mitte eine
Höhlung, die man mit Kaviar füllt, deckt
sie mit Salat zu und läfjt das Ganze
sülzen. Gestürzt, wird die Speise mit einem
schmalen Kranz von frischem grünem
Salat umgeben und zudem mit geviertelten

harten Eiern verziert, von denen
man jedem zweiten das Dotter entnommen

und durch Kaviar ersetzt hat.
Die Niederlagen in der Türkei und

bei Mohilew sind verziehen, auch die
Siege mögen im Kleingedruckten der
Weltgeschichte verblassen, wenn uns
nur dieses Rezept erhalten bleibf! Wer
sich daran wagen will, muh allerdings
annehmen, dah, dem Appetit des
Generals entsprechend, die vorgeschriebene

Ration - sozusagen eine Bag-
Ration - nur für eine einzige Person
bestimmt sein dürfte. Und darum wird die
Hausfrau gut tun, das Quantum Kaviar
mit der Anzahl der Familienmitglieder
zu multiplizieren! N. O. Scarpi
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